= 


> E 3 > 7 „ A, O 


Sonnabend, 27. April 1889, 


a re Be 3 Sn : 5 3 WS: mE Er ren ss A E oe £ = ae : oe | 2 2 “one a 
Ur. 189. — Zweites Platt. | M ; y : 
Verantwortlicher Redakteur: W. Sievers in Stettin. Annahme von Inſeraten Schulzenſtraße 9 und Kirchplatz 3. 
Verleger und Drucker: R. Graßmann in Stettin, Kirchplatz 3—4. x j 
b + Agenturen in Deutschland: In allen grósseren 
Städten Deutschlands: R. Mosse, Haasenstein € Vogler, 


EEE 


Bezugspreis: in Stettin monatlich 50 Pf., in Deutſchland 2 Mk. G. L. Daube, Invalidendank. Berlin Bernh. Arndt, Max 
vierteljährlich. Gerstmann, Otto Thiele. Elberfeld W. Thienes. reifs- 


; i wald G. Mies. Halle a. S. Jul. Barck € Co. Hamburg 
Anzeigen: die Petitzelle oder deren Raum im Morgenblatt en 5 III a e + Heinr. Eisler, Joh. Nootbaar, A. Steiner, William Wilkens. 
@ Kopenhagen Aug, J. Wolff & Co. 


15 Pf., im Abendblatt und Reklamen 30 Pf. 


geber der Geſellſchaft gekauft. Gleich dar an 
wurde das Schiff für zwei Frachtfahrten nach 
Amerika geſchickt, ohne vorher nachgeſehen oder 
reparirt zu fein, dann erſt wurde der „Danmark 
der hieſigen Werft von Burmeiſter u. Wain ¿nr 
Reparatur und zur Einrichtung als Pañagier= | 
dampfer übergeben. Die Reparatur mußte fh 
auf das Allernothwendigſte beſchränken, der Boden 
wurde nicht nachgeſehen, die Schraube und bie 
Schraubenaxe auch nicht. Es iſt ſchwer zu ver 
ſtehen, wie die Geſellſchaft überhaupt zu der 
Ueberzeugung gelangt iſt, daß der „Danmark! 
ein zuverläſſiges Schiff ſei. 3 
Bukareſt, 25. April. Die „Agence Rom. 
maine” erklärt die in ausländiſchen Blatter ver⸗ 
breitete Nachricht, das Kabinet Catargi hätte di 
vom früheren Kabinette ausgeſprochene Aus wel 
ſung von 7 oder 8 Agitatoren ſerbiſcher, monte⸗ 
negriſcher und ruſſiſcher Nationalität widerruſen, 
entbehre der Begründung. Catargi habe der 
Kammer vor etwa 10 Tagen erklärt, daß ein 
unabhängiger Staat auf ſeinem Gebiete unbe⸗ 
dingt Herr fei, kraft der Geſetze, die gegen die 
eigene Sicherheit gerichteten Umtriebe verhindern 
müſſe, und den benachbarten Staaten gegenüber 
die Pflicht habe, die auf Umſturz des bei ihne 
beſtehenden Standes der Dinge abzielenden Ver 
ſchwörungen zu vereiteln. Ferner habe Catargi 
erklärt, ſich auf diesbezügliche Erörterungen nicht 
einzulaſſen, mögen dieſelben von welcher S 
auch immer angeregt werden. Die „Agence 
Roumaine“ hebt den engen Zuſammenſchluß aller 
Fraktionen von fonfervativer Richtung hervor und 
betont die Bedeutung dieſes Umſtandes für das 
politiſche Leben Rumäniens. 
Newyork, 12. April. (Voſſ. Ztg.) Bo 
wenigen Tagen hat Präſident Benjamin Harri⸗ 
ſon als das gegenwärtige Oberhaupt der Ver⸗ 
einigten Staaten an das amerikaniſche Volk eine 
Proklamation erlaſſen, in welcher er Die g 
ſammte Nation zur Feler des 30. April auf 
fordert. Es ſind dann 100 Jahre verſtrichen, 
felt die Regierung der Vereinigten Staaten 
aller Form ins Leben gerufen wurde. „ 
Mittage des 30. April 1789“, heißt es in dem 
Erlaſſe, „legte George Waſhington in der Sta 
Newyork in Gegenwart der heldenmüthigen Min 
ner, deren patriotiſche Hingabe die Kolonien y 
Siege und zur Unabhängigkeit geführt hatte, a 
oberſter Beamter der neugeborenen Republil ſel⸗ 
nen Amtseid ab. Dieſer feierlichen Handlung 
ging um 9 Uhr Vormittags in allen Kirchen 
der Stadt ein Gebet zu Gott voran, er möge 
der Regierung und ihrem erſten Präſtdenten fel- » 
nen Segen verleihen.“ Harriſon weiſt alabaı 
darauf hin, daß in Folge eines Kongreß ⸗ B 
ſchluſſes die hundertjährige Wiederkehr des ge 
nannten Tages von dem ganzen Volke, „von 
Chriſten und Juden“, als ein allgemeiner 3 
tag in würdiger Weiſe gefeiert werden ſoll. 2 
eine beſondere Vorfeler des 30. April d. 
kann es allerdings kaum angeſehen werde 
wenn vor wenigen Tagen in der Grafſchaft 
Monmouth im Staate New-⸗Nerſey eine Art 
von Judenverfolgung ſtattfand. In jener 
gend, dem ſogenannten „atlantiſchen Hodlar 
haben verſchledene Grundbeſitzer im Vereine 
einigen methodiſtiſchen Geiſtlichen ein öffentliche 
Rundſchreiben erlaſſen, in welchem fie, im 6 
genſatze zum Präſidenten Harrifon, alle Cig 
thümer von Landhäuſern auffordern, ihre 
figungen nicht an Juden zu verkaufen és 
vermiethen, da das jüdiſche Element in fo 
und religiójer Beztehung den Chriſten nich 
ſage. Dieſe Auſchauung wird jedoch int 


getheilt; ſo haben z. B. die Geſchäftsleute 
ſelhſt, verſchiedene höhere Beamte und m 
Tagesblätter, namentlich der „Jubep n 
welder von zwei Damen, Ella ©. Leonard 
Karoline G. Lingle, geleitet wird, ſich fa 
gegen ausgeſprochen. Wahrſcheinlich wi 
Oppoſition nicht ohne allen Erfolg bleib 

Was das noch immer nicht zur R om 
mende öffentliche Aemterweſen anlangt, fo. a 


wuß, wenn das Anſehen der Staatsverwaltung folger und im November 1886 ſprach es Köniz in Thaten umzuſetzen. Deutſchland feht felt 
auf dieſem Felde nicht einen ſchweren Stoß er- Karl öffentlich vor der Generalität und den achtzehn Jahren auf der Wacht am Rhein, 
leiden ſoll. Offizieren des oben genannten Regiments aus, bereit, jeder Zeit einen neuen Waffengang zu 
— Nach dem Auswels über die Reichsein⸗ als der Prinz damals der Armee einverleibt wagen, und zwar nicht das Deutſchland, das 
nahmen für das Etats jahr 1889 — 90 bat die wurde, daß fein Neffe eines Tages berufen ſein 1870 —71 mit feinen getrennten, äußerlich und 
ſogenannte Börſenſteuer eine überraſchende Höhe könnte, ihm auf dem Throne zu folgen. Auch innerlich verſchiedenartigen Truppenkörpern das 
gegen die Vorjahre und den Voranſchlag erreicht, läßt das rumäniſche Staatsgrundgeſetz über die an Bewaffnung ihm überlegene kaiſerliche Frank ⸗ 
was wohl hauptſächlich mit auf die in Blüthe Anwartſchaft und Thronfolge Berechtigung des reich aufs Haupt ſchlug, ſondern ein nach ein- 
befindlichen Gründungen zurückzuführen iſt. Auch fürſtlichen Hauſes Hohenzollern keinen Zweifel. heitlichen Vorſchriften ausgebildetes, einheitlich 
die Zölle haben einen beträchtlich höheren Ertrag Der Prinz, der nunmehr im 24. Lebensjahre bewaffnetes und von einheitlichem Geiſt durch⸗ 
ergeben, als er für das laufende Jahr vorge- ſteht, hat einen weſentlichen Theil ſeiner gedie- drungenes Nationalheer. In dem feſten Ber- 
ſehen iſt, was hauptſächlich auf die erhöhte Ge- genen Bildung in Düſſeldorf erhalten, woſelbſt trauen, daß dieſes Heer mit demſelben Erfolge, 
treideeinfuhr entfallen dürfte, die zur Ergänzung er von 1883— 1885 das Gymnaſium beſuchte wie das getrennte Deutſchland gegen die kaiſer⸗ 
der helmiſchen Ernte nöthig geweſen. Was dle und ſich das Zeugniß der Reife erwarb. Viel- lichen Garden, gegen die republikaniſche Armee 
Verbrauchsabgaben von Brarntwein und Zucker leicht hätten gewiſſe Leute lieber geſehen, daß der fechten würde, aus der ein Boulanger hervor⸗ 
betrifft, jo zeigt ſich nach offtziöſer Mittheilung, rumäniſche Thronfolger ſeine weitere Ausbildung gehen konnte, hat das deutſche Volk in der Zwi- 
daß bei der Zuckerſteuer die gehegten Erwartungen anderswo als in Deutſchlaad, etwa in Paris ge- ſchenzeit in Frieden den Acker beſtellt und ſeine 
„der Erfüllung nahe“ ſind, und daß auch bei ſucht hätte. Das iſt aber nicht geſchehen, viel-| Induſtrie und ſeinen Handel zum Zeichen ſeines 
der Verbrauchsabgabe vom Branntwein, „deren mehr haben die Kriegsſchule zu Kaſſel, der aktive Wohlergehens kraftvoll entwickelt. 
Ergebniß nur zögernd hervortritt, die Hoffnung Dienſt im 1. Garde-Regiment zu Fuß in Pots- In Toulon lief heute der Torpebo- 
berechtigt erſcheint, daß auch Hier der in dam und tüchtiges, mehrſemeſtriges Studium zu Kreuzer „Vautour“, der vierte bis jetzt fertige 
Ausſicht genommene Ertrag erreicht werden wird.“ Tübingen und Leipzig jedes in ſeiner Weiſe dazu Kreuzer der Kondorklaſſe, vom Stapel. Der 
— Aus Bagdad wird unterm 13, beigetragen, den Prinzen zu einem Manne heran- Kreuzer if ganz aus Stahl gebaut, hat Ma- 
März Folgendes geſchrieben: zubilden, der neben ausgeprägtem Pflichtgefühl ſchinen von 3200 Pferdekräften, iſt 68 Meter 
Die türkiſche Regierung befindet ſich wieder auch den Willen und die Kenntniß beſitzt, ſeinem lang und 9 Meter breit und mit fünf 10 Zenti- 
einmal in der mißlichen Lage, gegen ihre eige- zukünftigen hohen Berufe voll und ganz nachzu- meter-Geſchützen, ſechs Revolverfanonen und fünf 
nen „Unterthanen“ in Mefopotamien, die Sham- kommen. Der Prinz hat ſich, wo immer er noch Torpedorohren bewaffnet. 
mar-Beduinen, den Kriegspfad beſchreiten zu geweſen, beliebt gemacht durch die Natürlichkeit London, 26. April. (B. T.) Boulanger 
müſſen. Alltägliche kleinere Straßenräubereien, und Friſche ſeines Weſens, die gepaart ſind mit erklärte heute auf eine diesbezügliche Frage: 
Karawanen⸗Plünderungen, Hammeldiebſtähle und Ernſt und mit der Haltung und dem Auftreten „Es iſt durchaus unrichtig, zu ſagen, der Bou- 
dergleichen betrachtet man übrigens nachgerade eines Mannes, der ſich ſeiner hohen Stellung langismus bedeute den Krieg gegen Deutſchland. 
als eine berechtigte Eigenthümlichkeit dieſer in⸗ bewußt iſt; an ihm wird es nicht liegen, wenn Ich wäre ein Elender und ein Verbrecher, wenn 
tereſſanten Nomadenftämme und läßt fie dem- er nicht dieſelben Gefühle auch in Rumänien ich leichten Herzens an einen Krieg mit Deutſch⸗ 
gemäß zumeiſt auch ungeſtört gewähren. Dies: findet. Der Aufenthalt in Berlin und Potsdam land dächte. Das Kriegsſpiel iſt zu unſicher, 
mal nahmen ſie jedoch der Stadtgemeinde Moſſul wird bis Ende dieſer Woche dauern, worauf ſich man kann alle Trümpfe in der Hand halten und 
bei einem anderen Beduinenſtamm zur Weide der Prinz, deſſen Rangerhöhung zur königlichen kann doch verlieren. Es wärt Wahnſinn, ver⸗ 
befindliche 60,000 Stück Schafe ab. Das war Hoheit von Seiten des Kaifers und Königs an- brecheriſcher Wahnſinn, wenn ich ſagen wollte, 
denn doch zu viel auf einmal, und ſo rücken erkannt wurde, begleitet von feinem langjährigen ich dächte an den Krieg mit Deutſchland, falls 
denn nun nach ziemlich lange dauernden Erwä⸗ Erzieher, Major v. Schilgen, dem Adjutanten das Geſchick Frankreichs meinen Händen anver- 
gungen und Vorbereitungen ungefähr 3000 des Fürſten, nach Bukareſt begeben wird. traut würde. Frankreich wird außerdem ſo viel 
Mann mit Koller und Kanonen gleichzeitig von Braunſchweig, 25. April. Kaiſer Wilhelm im Innern zu ordnen haben, daß die auswär- 
Kerkuk, Moſſul, Bagdad, Diarbekir el Der und hat jetzt endgültig ſeinen Beſuch zugeſagt, der tige Politik ganz im Hintergrunde ſtehen wird. 
Damaskus gegen die Shammar⸗Beduinen vor, vorausſichtlich in der nächſten Woche erfolgen Ich wäre jedoch kein Franzoſe und kein Patriot, 
um ihnen die Beute womöglich wieder abzujagen. wird; es find bereits umfaſſende Empfangsvor⸗ wenn ich Frankreichs Zukunft für immer als 
Der Erfolg dürfte indeß ein zweifelhafter fein, |bereitungen im Gange. durch den furchtbaren Krieg von 1870 entſchie⸗ 
da zunächſt die Beduinen einen Vorſprung von Must > den betrachtete. Ich ſage mit Gambetta: Jeder 
vollen 25 Tagen haben, jo daß deren gegen- on REN! Franzoſe muß beſtändig an einen Krieg mit 
wärtiger Aufentshaltort in der Wüſte der Regie Brüſſel, 26. April. (B. T.) Nach der Deutſchland denken; er darf aber nie davon 
rung bis zur Stunde gar nicht einmal bekannt „Inder: Belge wäre in den Verhandlungen ſprechen. Es wäre verbrecheriſch von mir, iu 
if. Man marſchirt da alſo allſeits vorläufig betreffend die Vermählung der Peinzeſſin Cle- ſagen: ich will den Krieg mit Deutſchland, je- 
einmal auf gut Glück geradeaus vorwärts. mentine von Belgien mit dem Kronprinzen von bald ich ans Ruder komme, aber ebenſo ver 
Sollte es aber den Bedulnen etwa inzwiſchen | Italien in Folge der Intervention des Vatikans brecheriſch, daß ich, um den Frieden zu wahren, 
gelungen fein, mit ihrer Beute den Euphrat eine neuerliche Stodung eingetreten. Ein vatl⸗ eine beleidigende Behandlung hinnehmen würde, 
überfegt und die Wüſte von Nebjid erreicht zu kaniſcher Diplomat fol geäußert haben, keine ka- welche Frankreichs Anſehen ſchädigen und zu 
haben, was ſogar ſehr wahrſcheinlich iſt, fo wür- tholiſche Prinzeſſin dürfte einen Fuß in den Qul⸗ einer Macht fünfter Größe herabſetzen würde. 
den ihnen dann die Truppen dorthin überhaupt kinal fepen. Hier verlautet, der Kardinal, Erz. Bisher haben wir uns in biefer Beziehung über 
faum und beſonders umſoweniger jetzt gerade biſchof Goſſens von Mecheln hätte dem König Deutſchland nicht zu beklagen? ſollte ſich dies 
nachfolgen können, als die helße Jahreszeit im Leopold Vorſtellungen wegen dieſes Heiraths⸗ aber ändern, dann — — Alles in Allem ge- 
Anzuge, und während derſelben jedwede militä- projekts gemacht. nommen waren wir 1870 nur unglücklich. Wer 
riſche Operation in jenen unermeßlichen waſſer⸗“ Paris, 26. April. Was Deutſchland bel das jagt, daß ich mit dem Revauchegefühl ſpiele, 
loſen Wiiftencien eben einfach ein Ding der Un- der allgemeinen „Beruhigung“, welche die franzö- um zur Macht zu gelangen, der lügt. Ich ge⸗ 
möglichkeit iſt. (B. T.) ſiſche Preſſe zur Sicherung der Weltausſtellung ſtehe aber, daß ich immer Alles gethan habe und 
Hirſchberg i. Schl., 26. April. (Voſſ. ſelt Monaten predigt, zu erwarten hat, falls Leute thun werde, um eine Allianz mit Rußland her⸗ 
Zig.) Elin äußerſt heftiges Gewitter entlud ſich wie Camille Dreyfus ans Ruder gelangten, ent- belzuführen, welches in gewiſſer Beziehung der 
heute Nachmittag über das Hirſchberger Thal. hüllt heute dieſer Deputirte der Seine im , Eclate”. natürliche Bundesgenoſſe Frankreichs iſt.“ 
Auf der Station Schildau erfaßte der Sturm Nach feiner Anſicht hängt der wirthſchaftlicht London, 25. April. Eine heute in Not⸗ 
drei Güterwagen und trieb fle auf die Strecke Wohlſtand Frankreichs von der vorherigen tingham ſtattgehabte Landesverſammlung der 
nach Hirſchberg, wo fie mit einem entgegenkom- Löſung der — elſaß⸗lothringiſchen Frage“ ab; Grubenarbeiter, in welcher etwa 300,000 Ar- 
menden Perſonenzuge zuſammenſtießen. Zwel eine friedliche Löſung, d. h. die freiwillige Aus- beiter vertreten waren, berieth über die Antwort 
diefer Wagen wurden zertrümmert, die Maſchine lieferung der Reichslande an Frankreich, erklärt der Arbeitgeber, in welcher die geforderte Er- 
des Perſonenzuges wurde ſtark beſchädigt, doch der wohlmelnende Abgeordnete, ſei wünſchens- höhung der Löhne um 10 Prozent abgelehnt 
iſt Niemand verletzt. Die Strecken nach Ruh - werth, werde fie nicht erreicht, fo fel die Zeit wird. Die Verſammlung nahm eine Reſolution 
bank und Schmiedeberg ſind geſperrt. Die des Waffenzwanges gekommen. Das begründet an, am 29. Juni eine allgemeine Arbeits ein 
Pafagiere mußten an der Unfallſtellen um- Herr Dreyfus folgendermaßen: ſtellung ins Werk zu ſetzen, wenn nicht bis dahin 
ſteigen. Da die Eröffnung unſerer Ausftellung be- die geforderte Lohnerhöhung bewilligt iſt. 
Schleswig. 26. April. (B. T.) Der Leh-| vorſteht, ihr Erfolg geſichert iſt und wir eine London, 25. April. (B. T.) Nach hier 
rer Fink in Spandet, deſſen Schulkinder im kommerzielle Niederlage nicht zu befürchten aus Newyork eingegangenen Nachrichten verlaſſen 
März 1888 bei der Mittheilung der Nachricht brauchen, fo ſollten wir ernſthaft zum Kriege gegenwärtig Hunderte Enttäuſchter das Oklahoma⸗ 
vom Hinſcheiden des Kaiſers Wilhelm in dem rüſten und uns beeilen, denn die geringſte Ver- gebiet. Die Zuſtände find dort gefährlich zuge 
Schullokal ein „Hurrah“ anſtimmten, iff vom zögerung geſtattet unſern Nachbarn, ſich zu ſpitzt, da es ſich herausgeſtellt hat, daß die werth- 
Kultusminiſter endgültig ſeines Amtes entſetzt waffaen, ſich zu befeftigen und neue Syſteme für vollſten Ländereien in betrügeriſcher Weiſe von 
worden. Gewehre und Geſchütze zu prüfen. Im deutſchen Beamten und einigen Kapitaliften erworben wor⸗ 
Magdeburg, 25. April. Geſtern Abend Budgetausſchuß hat der Krlegsminiſter in dieſem den find. Die neue Stadt Gutherie wurde in 
erſtattete unſer Reichstags - Abgeordneter Due Jahre zugeſtanden, daß die franzöſiſche Artillerie letzter Nacht halb niedergebrannt, und Morde 
vigneau ſeinen Wählern in einer ſehr zahlreich der preußiſchen überlegen jel, und man hat jo- und blutige Kämpfe find dort zahllos. Der Zu ⸗ 
beſuchten Verſammlung Bericht über den Stand fort die Kredite bewilligt, um den von ihm be- ſammenſtrom jo vieler Menſchen hat außerdem 
des Alters- und Invaliden verſorgungs - Geſetzes, zeichneten Mängeln abzuhelfen. Wir aber dürfen eine Nothlage geſchaffen; eine gute Mahlzelt if 
das in ihm einen warmen Bertheidiger fand ihm nicht Zeit laſſen, dieſe Millionen anzulegen, nicht unter 5 Dollars zu haben, das Glas Waſſer 
An den Vortrag, der mit lebhaftem Beifall auf- und wenn der Krieg ausbrechen ſoll, fo möge es koſtet etwa eine halbe Mark. Es ſind neuer⸗ 
genommen wurde, ſchloß fid eine längere Exdr- bald ſein, wir haben augenblicklich einen Vor- dings in Folge der vorgekommenen Verbrechen 
terung. An derſelben nahmen auch Redner aus ſprung durch unfere überlegene Bewaffnung; be- | Bigilang- Komitees errichtet worden. und diefer 
der Arbeiterpartei lebhaften Antheil. Die Ver- nutzen wir ihn, eje es den Deutſchen gelingt, Tage wurden bereits ſechs Perſouen gelyndt. 
handlung, welche ſich auch über die alten Be- uns gleich zu kommen. Kopenhagen, 25. April. Die frohe Bot⸗ 
ſchwerdepunkte, das Ausnahmegeſetz und die in- Herr Dreyfus bemüht ſich nicht lange, einen ſchaft von der Errettung der Mannſchaft und 
direkten Steuern, ausdehnte, gab erfreuliches Grund zur Kriegserklärung ausfindig zu machen, der Paſſagiere des „Danmark“ hat dem ganzen 
Zeugniß, daß das Alters- und Invalldenverſor⸗ Die „Quälerelen“ an der Grenze, das an die Lande ein frohes Oſtern gebracht. Ueberall er- 
gungs⸗Geſetz in den weiteſten Kreiſen auch der Schaffner der Oſtbahn von deutſcher Seite er- klingt das Lob des amerikaniſchen Kapitäns des 
Arbeiter immer mehr Freunde findet. gangene Verbot, die Grenze zu überſchrelten, an Dampfers „Miſſouri“, der 700 Pafagiere mit 
Wilhelmshafen, 24. April Briefſendungen das ſeine kriegswüthigen Rathſchläge anknüpfen, tatkräftiger Entſchloſſenheit rettete. An der 
für die Kreuzerkorvette „Olga“ find bis auf wel- ſcheinen ihm genügend. Die Ausführungen des | Börje wird zu einer Ehrengabe für den braven 
teres nach Sydney (Auſtralien), für S. M. Aviſo Eclate" haben einiges Aufſehen erregt. So Seemann geſammelt. Die Rhederei des „Miſſouri“ 
„Grille“ bis auf weiteres nach Kiel, für das Tor- würdigt „Liberté“ fle eines längeren Artikels, in Baltimore hat es vollſtändig der Thingvalla⸗ 
pedodiolſionsboot DS bis auf weiteres nach Pillau aber nicht etwa, um den frivolen Hebereien des geſellſchaft überlaſſen, die Entſchädigungeftage 
zu richten. Halbfranzoſen Dreyfus entgegenzutreten, ſondern für geleiſtete Hülfe und Beförderung der Pafla- 
Sigmaringen, 24. April. Vorgeſtern Abend lediglich um zu bewelſen, daß Vergeltungsmaß⸗ giere und Mannſchaft nach den Azoren und Aber hiervon abgeſehen, gewinnt 
traf Ferdinand von Hohenzollern, Prinz von regeln das Intereſſe Frankreichs ſchädigen wür⸗ weiter nach Philadelphia nach eigenem Ermeſſen den letzten Tagen immer mehr Raw 
Rumänien, hier zu kurzem Beſuche feiner Groß den. Das gerade fet es, meint die „Aberté“, zu erledigen. Die von dem „Miſſour!“ über ſon hinſichtlich der Aemterfrage die Hoff 
mutter ein und reife, wie gemeldet, geftern mit was Deutſchland wünſche, denn wenn die fran⸗ Bord geworfene Ladung beftand aus 60 Ballen nicht erfüllen wird, die angeſehene D 
gar nicht begonnen! Die rheinifde und Köln. dem Nachtzug nach Berlin ab, um vor feiner zoͤſiſche Regierung auf dle Verfügung der reichs⸗ Lumpen und Kratzwolle, und der Geſammtwerth der beiden großen Parteien vor feiner 
Mindener Bahn brauchte feiner Zeit für die Ueberſtedlung nach Bukareſt ih, beim Kalſer, dem ländiſchen Behörden mit einem ähnlichen Verbot wird auf 500 Pfd. Sterl. geſchätzt. Die armen lung auf Grund von ihm ſelbſt mündlie 
11 ber erſten Rheinbrücke und des Zen- Oberhaupte des Geſammthauſes Hohenzollern, zu gegen die deutſchen Bahnbeamten antworte, ſo Auswanderer haben ihr ganzes Hab und Gut schriftlich abgegebener Erklärungen 
tralbahnbofes in der Stadt — damals zwel verabſchieden. Der Prinz trug die Uniform des werde der internationale Verkehr an der Grenze bei dem Unfall verloren, nichts iſt gerettet. Das berechtigt wähnten. Erfreulich ift aw 
Aufgaben von kaum dageweſener Größe — drei 3, rumäniſchen Infanterie-Regiments, dem er ſeit ftoden und fomit der Ausſtellung Abbruch ge- Anſehen der Thingvallageſellſchaft hat einen fo Thatſache, daß der durch und dur 
Jahre; ble verſtaatlichte Bahnverwaltung braucht November 1886 angehört. Das Regiment theilt than. Andernorts befürwortet derſelbe Abgeord- ſchweren Stoß erlitten, daß ihre ſelbſtſtändige Gouverneur Hill im Bunde mit 
zu der ähnlichen Arbeit wie viel Jahre? Ja, ſich mit dem Fürſt Karl Anton Regiment Nr. 40 nete Dreyfus die Einrichtung einer Kriegslotte⸗ Fortexiſtenz gefährdet erſcheint. „Pol.“ giebt tanten, dem jüngeren Edward Murphy 
wer das zu ſagen wüßte! Eine andere Gene- zu Köln in die Ehre, den Fürſten Leopold von rie, um auf dem Wege der Loosbeſtimmung heute ein Gerücht wieder, nach welchem dle Staate Newyork alle Anſtrengungen 
ratlon wird die neuen Bahnanlagen eröffnen, Hohenzollern, den Vater des Prinzen, zum Chef nach dem Muſter der lebhaft begehrten Aus- Thing vallageſellſchaft mit der vereinigten Dampf. ſich die Ernennung für das Práfibente 
ale diejenige, welche fie entwarf. Eine andere zu haben. Wer die ruſſiſche, panſlawiſtiſche Ge⸗ ſtellungsbons die noch rückſtändige Milliarde für ſchifffahrts⸗Geſellſchaft verſchmolzen werden ſoll. Jahre 1892 zu ſichern und für D 
Stadt wird ſich der Bahnhöfe bedienen, als die- pflogenheit nicht kennt, auch aus ganz bekannten Aus rüſtungezwecke zu beſchaffen. Die Theorie Die Frage, ob der Dampfer „Danmark“ in Amt des Gouverneurs von Newyork. 
jenige, für welche fie urſprünglich geplant wur: Dingen, die ſchon länger als vollzogene Thatſache des Herrn Dreyfus, der die Wohlfahrt ſelnes einem ſolchen Zuftande war, daß er als Aus- dene, mehr oder weniger unab häng 
den. Ein anderer Eiſenbahnbetrieb wird ſich betrachtet wurden, plötzlich großes Aufſehen zu Vaterlandes durch die Schrecken eines Krieges wandererſchiff auf transatlantiſcher Fahrt zu be- blätter weiſen hierauf hin; Thatſac 
auf den Geleisgruppen bewegen, als derjenige, machen, wenn es in den Kram paßt, der wird ſichern will, jet nur ihrer Eigenartigkeit wegen nutzen, iſt damit nicht aus der Welt geſchafft. daß Murphy in paſſender Zeit nach Kalif 
der bel Aufſtellung des Entwurfs angenommen nicht recht begreifen, warum über die Prokla⸗ erwähnt, politiſche Bedeutung wäre den Prahl⸗ Es ſtellt ih mehr und mehr heraus, daß der reiſen wird, um dort und in anderen 4 
werden konnte. Der Herr Miniſter v. Malbach mirung des Neffen König Karls J. von Rumänien hänſen ſeines Schlages erſt beſzumeſſen, wenn ſie „Danmark“ ein Schiff von wenig zufrieden- ftaaten für Hill als künftigen Unio 
wird ſich die Frage vorgelegt haben, ob der zum muthmaßlichen Thronfolger fo viel Aufhebens durch Uebernahme der Reglerungsgewalt, mit ſtellender Verfaſſung war; es wurde in Ant- zu wirken, während ein gewiſſer T. I. 
der perſönlichen Berantwortlichkeit belaſtet, vor werpen im vorigen Herbſt über Hals und Kopf nach Colorado — el 


Betrieb des Elſenbahnbaues in Köln dem Staats- gemacht wird. Gilt doch der Prinz ſchon ſeit 
bahnſpſtem zum Lobe gereicht und was geſchehen einer Reihe von Jahren als muthmaßlicher Thron⸗ die Möglichkeit geſtellt würden, ihre Worte und gegen das Gutachten der techniſchen Rath- thätig zu fem. Se 


Deutſchland. 

Berlin, 26. April. Zu der Meldung der 
„Lib. Korr.“, daß der Katjer den Rücktritt 
Stöcker's vom Hofpredigeramt verhindert und zu 
dleſem Zwecke Herrn Stöcker einen Beſuch abge- 
ſtattet habe, bemerkt der „Reichs bote“: 

„Der perſönliche Beſuch des Kalſers bei 
dem Hofprediger Stöcker iſt natürlich Erfindung“, 
und die „Kreuz-Zeitung“ löſt in folgender Weiſe 
das Geheimniß der Stöcker iden Reiſe nach dem 
Süden: „Stöcker's an Sohnes Statt angenom- 
mener Neffe, Schüler eines hieſigen Gymnaſiums, 
weilt ſeit einigen Monaten zur Hellung eines 
Bruſtleidens am Genfer See. Mit dem Beginn 
des wärmeren Wetters ſoll er einen etwas nörd⸗ 
licheren Aufenthalt wählen. Um den Knaben 
dorthin zu bringen, hat Stöcker mit zehntägigem 
Urlaub Berlin verlaſſen.“ 

— Die nationalliberale Partei hat durch 
den Tod eines ihrer Senioren einen ſchweren 
Verluſt erlitten: der Staatsminiſter v. Bernuth 
iſt geſtern Abend nach längerem Leiden ſanft 
entſchlafen. Als er am 11. März 1888 feinen 
80. Geburtstag in voller geiſtiger und körper⸗ 
licher Friſcht feierte, da zeigte ihm die große 
Schaar der Glückwünſche, welche reiche Liebe und 
Hochachtung in den weiteſten Kreiſen er fig 
durch ſeine unermüdliche, mannigfaltige und auf- 
opfernde Thätigkeit erworben hatte. Geboren zu 
Münſter, hatte er auch ſeine erſte Thätigkeit im 
Staatsdienſt in den Jahren 1828 bis 1845 in 
Weſtfalen zugebracht, dann wurde er Hülfs 
arbeiter beim Obertribunal, vortragender Rath 
im Juſtizminiſterium, 1855 Vizepräſident des 
Glogauer und 1859 Chefpräſident des Poſener 
Appellatlonsgerichts, ein Jahr darauf wurde er 
Kronſyndikus und lebenslängliches Mitglied des 
Herrenhauſes, dem er ſonach über 28 Jahre an- 
gehört hat; bald darauf am 17. Dezember 1860 
wurde er als Nachfolger von Simons Juſtiz⸗ 
minifter, legte aber fein Amt bereits am 19. 
März 1862 nieder. Dem parlamentariſchen Le- 
ben hat er von Anfang an angehört und in 
ihm dle liberalen Anſchauungen und Grundſätze 
in erſter Reihe mit männlicher Treue, mit wei⸗ 
jem Maß in der Form und in der Hal 
tung vertreten. Der erſten preußiſchen Kam⸗ 
mer hatte er 1849 und 1850 angehört und 
in derſelben war er bei den Berathun- 
gen über die Revifion der Verfaſſungs - Urkunde 
beſonders thitig, im Reichstage hat er von An- 
fang an jeit dem Jahre 1867 einen und den⸗ 
ſelben Wahlkreis — Halberſtadt⸗Oſchersleben — 
vertreten und noch im vorigen Jahre ſind ihm 
aus diejem Kreiſe die beredtſten Zeichen befon- 
derer Anhänglichkeit und Dankbarkeit zu Theil 
geworden. Die Nachwirkungen eines Armbruchs 
hat er im vorigen Jahre noch leldlich überwin⸗ 
den können, in dieſem Winter aber beſiehl ihn 
ein Magenleiden, das jetzt feinen Tod herbei⸗ 
geführt hat. Seine letzte öffentliche Rede war 
unſeres Wiſſens ein warm empfundener, mit 
jugendlicher Begelfterung ausgebrachter Trink- 
ſpruch auf den Kalſer beim letzten Fraktionseſſen 
der natlonalliberalen Fraktionen des Reichstags 
und des Landtags im vorletzten Winter. Nach 
feinem Ausſcheiden bleiben von den Mitgliedern, 
die ſeit 1867 ununterbrochen dem Reichstage 
angehört haben als Vertreter deſſelben Wahl. 
Treifes, die Abgg. v. Benda, Dr. Bock, Graf 
Dohna, Dr. Hänel, Graf Moltke, Herzog von 
Ratibor, Peter Reichenſperger, Dr. Römer, 
Frhr. v. Unruh⸗Bomſt und Dr. Windthorſt. 

— Aus Köln, 25. April, wird ge 
ſchrieben: Bei feiner heutigen Anweſenheit in 
piefiger Stadt hat der Miniſter der öffentlichen 
Arbelten, Herr v. Maybach, ſich von dem un⸗ 
ſäglich ſchleppenden Gang der hieſigen Eiſenbahn⸗ 
bauten, welche felt Kurzem in ihr fiebentes Jahr 
eingetreten find, überzeugen können. Im fieben- 
ten Jahre nach der Geldbewilligung iſt nach 
endloſem Schreiben, Verhandeln, Berichten, Ver⸗ 
fügen und Ueberlegen der neue Zentralbahnhof 
am Dom, das Hauplſtück der ganzen, auf 26 
Millonen Mark veranſchlagten Arbeit, noch nicht 
einmal begonnen! In derſelben Zeit hat ſich 
um die Altſtadt Köln eine prächtige Neuſtadt 
angeſetzt, und die Einwohnerzahl hat ſich, ohne 
Anrechnung der eingemeindeten Vororte, um 
25 pCt. vermehrt. Wo beim Aufſtellen des 
Eiſenbahnentwurfs Kartoffelfelder den Blick des 
Ingenleurs erfreuten, erheben ſich jetzt ſtaltliche, 
bewohnte Stadtthetle — aber mit dem Eiſen⸗ 
bahnentwurf if es im weſentlichen beim alten 
geblieben. Die fieben Jahre haben zwar aus» 
gereicht, um einen neuen Bahndamm mit meh 
reren Straßenbrücken durch das freie Feld der 
Reuſtadt anzulegen; auch ein Stück gemauerter 
Bogenſtellungen befindet ſich felt einigen Jahren 
unbenutzt in der Altſtadt, aber das iſt alles! 
Nach wie vor plagt ſich der Elſenbahnbetrieb ab 
auf den längſt unzureichenden Bahnhöfen, jam ⸗ 
mert der Kaufmann wegen mangelhafter Güter⸗ 
und der Reſſende wegen mühevoller Gepäck. 
expedition, wird der Straßenverkehr gehindert 
und gehemmt durch längſt polizeilich unzuläſſige 
Nlvtauübergänge; die neuen Bahnhöfe find noch 


nächſt zu beklagen, daß die über die Ts 
keit deſſelben wachende Zivildtenſtkommiſſion 
andauernd eine Lücke aufweiſt, da fü 
Cleveland wegen Unzuverläſſigkeit im 3 
Recht aus der Kommiſſion entfernten 
Edgerton noch immer kein würdiger Erſaßm 
gefunden iſt. Nicht nur Mitglieder der I 

kratiſchen, ſondern auch der republt 
Partei wundern ſich darüber, daß 
Harriſon nicht den früheren Hülfef 
Schatzamte, Herrn Thompſon, für jene 
Stelle ernannt hat. Man weiß, daß d 
amte von 55 Bundesſenatoren, die ji 
nennung zu beſtätigen haben, und unter 1 
ſich nicht wenige Republikaner befinden, | 
von vielen republikaniſchen Mitgliedern dei 
präſentantenhauſes unterſtützt wird, e 
den Miniſtern Windom und Blaine, 1 
zögert der Präſtdent mit Thompſons Er 
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